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erſte Vereinsheft der Görres⸗Geſellſchaft von du  2.  ßert, von größter Wichtigkeit. Das vorlie—1922 vergleicht den konſervativ-ariſtokratiſchen gende Buch iſt vortrefflich geeignet, 3 ihr 8de aiſtre un ſeine kurz vor verhelfen; ſe darum auch bei ſeinem zweitendem Tode erſchienenen ſtreng katholiſchen Erſcheinen nochmals beſtens empfohlen.Schriften „Vom Papft und „Von der Galli⸗
Ani  en Kirche“ mit dem damals als Revo⸗ Betreffs des Wertes des GraseggerſchenKriegerdenkmals Im Dom werden manche frei⸗lutionär Qu. Deutſchland geflüchteten Görres lich anderer Auffaſſung ſein als der erfaſſer.und ſeinen beiden Staatsſchriften UU.  V dieſer Meiſter Stephan iſt erſt 1442 in Köln bezeugt.Zeit. Wirklich eln intereſſanter Gegenſatz! Der Albertus laicus iſt durch eiln Mißverſtänd⸗Grauert weiß wie immer QAu.  V ſeinem uner⸗ nis zum Schöpfer der Apoſtelkirche gemacht
ſchöpflichen chatz Kenntniſſen viel Lehr⸗ worden. Die Kritik, die den Moſaiken

.  Ereiches dazu beizubringen un manche eue dieſer Kirche geübt wird, geht 8 weit. Maß⸗ .
Funde vorzulegen. gebend für die Ausſchmückung einer Kirche iſtin erſter Linie die größere Ehre Gottes unJoſeph Griſar 8S.J. die Erbauung der Gläubigen, nicht das kunſt⸗-hiſtoriſche òun unſtäſthetiſche Intereſſe. InKunſtgeſchichte. Kunibert hat wedereinen Altarbaldachin
Kölner Kirchen. Von Dr. Heribert Rei⸗ gegeben noch iſt die heutige Front des Hoch⸗

Zweite, neubearbeitete Auflage. it altars daſelbſt deſſen urſprüngliche Rückſeite.Auch hat weder hier noch Im Dom der Prieſter ＋130 Abbildungen. 8 (298 Köln (o. J.) bei der Meſſe hinter dem Hochaltar geſtanden.Bachem Van der Kaa, der Meiſter der Kommunion⸗-
bank der Himmelfahrtskirche, woar Laienbruder.Der erſten Auflage des Reinerſchen Buches Was der erſfaſſer Üüber leſe Kirche un ihrewurde bereits in Band dieſer Zeitſchrift Ausſtattung ſagt, könnte den Anſchein erwecken.188) eine empfehlende Beſprechung zuteil

als trefflichem, II un anregend geſchrie—
als ob amſer ni  cht bloß der Schöpfer des
Baues, ſondern auch ihrer ſo großartigen unbenem Wegweiſer durch die Kölner Kirchen. Die einheitlichen Ausſtattung geweſen wäre, wäh⸗Zahl der Abbildungen iſt in der zweiten Auf rend letztere doch in Wirklichkeit das verdienſt⸗—lage auf faſt das Doppelte vermehrt, der Be⸗ olle Werk des Laienbruders Valentin Boltzſchreibung der einzelnen Kirchen entſprechend iſt. der ſo mehr hätte genannt werden ſollenals ja der Meiſter der Apoſtelſtatuen mit Na⸗einem damals in dieſen Blättern geäußerten men angeführt wir  d. Aufgefallen iſt mir, daßun eine Überſicht Über die Entwicklung der erfaſſer allzuſehr auf Treu òun Glaubender kirchlichen Architektur 8 Köln Orausge⸗Gegenüber Verirrungen der modernen
die ſagenhafte Pantaleonswerkſtätte mit ihremangeblichen Meiſter Fridericus als WirklichkeitKunſt die auch In die1Kunſt einzudrin⸗— hingenommen hat Sie iſt nichts als eine Kon⸗

geneniſt Vertrautheitmit en herrlichen e⸗ ſtruktion, wie auch der Domſchrein zweifellosdanken⸗ un ausdrucksvollen Werken, welche nicht von Nikolaus von Verdun herrührt. Es
un.  * Qu der Vergangenheit als deren rbe ge⸗ wir ſi hoffentlich demnächſt einmal Gelegen⸗heit finden das des Näheren darzulegen.blieben ſind un uns lehren, wohin wahre kirch⸗ —  —liche Kunſt zielt und in welcher elſe ſie ſich Braun 8. J.
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